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Pilgerfahrten nachTübingen
Rainer Bischof hat fürMar-
janá Lipovšek und.Milan
Turkovic einenLiederzyklus
komponiert, der nichtnur
wegen der Beşetzung ein
Unikumdarstellt. Ein
Gesprāch.

VON WILHELM SINKOVICZ

„„Milan Turkovic hat mich vor
Jahrengebeten, ein Stūck fūr ihn
zu schreiben, erzãhlt Rainer Bi-
schof, „,worauf ich ihm ein Solo-
stūck geschrieben habe, das nun
sogat beim ARD-Wetbewerb
zum Plichtstūck für dieFagotti-
sten wurde,“ So etwas freut
einen Komponisten natūrlich,
wie
.durch weltberühmte Musiker.

auch die Anerkennung

Heute abend singt Marjana Li-
povšek (Geine meiner liebsten
Freundinnen, so Bischof) mit
Tukovic eistmals einę Liederrei-
he Bischofs nach Gedichten aus
Friedrich Hölderlins Spāphase.
Ich hatte", sagt Bischof,

nimner Angst vor Hölderlin,

vor dem Geist, der Mentalităt,
vor der Krankheit vor allem. Bei
meinen Plgerfahrten nach Tü-
bingenentdeckte ich im Hölder-
lin-Turm die
Man hat sie immer als Produktė
des Wahnsinns abgetan. Ich bin
jedoch fasziniert von den unfaß-
baren Inhalten, die, der Dichter
hierbehandelt.“ :

Turmgedichte.

Bischof hat sie' für Singstim-
me, Fagot, Klavier und Celesta
gesetzt, eine einzigarige Kom-
binaion, die, so meint er, „ideal
zur Darstellung desWahnsinns
ist, des gleißenden Wurms, um
mitWagnerzusprechèn.“

derAls. Generalsekretăr
Wiener Symphonilker hat Bi-
schof zuletzt mit. Kent Nagano
einen Verhandlungserfolg er-.
zielt: Der vom Orchester be-
sonders geschātzte junge Diri-
gent wird zwar keinen Titel,

in. der
Nachfolge Wladimir Fedose-
jews annehmen, ist aber doch
bereit, Jahr für Jahr mehrere
Konzertprogramme in Wien zu

keine Chefposition

erarbeiten.


